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^ reyyeit . R .o 6s . Eleicyy

Oberrheinische Zeitung .
Basel / den zc-ten May 1798.

H e l v e t i e n . Gesetzgebende Räthe .

Fortsetzung . Großrath . Sitzung vom May .

UHImaun bemerkt , die Steiner seyen keine Freunde

der Gleichheit und der Revolution , deswegen wollen

sie sich nicht gern cn andere anschließen , Bänkender

Hauptort eines Distrikts sey nur ; Stund davon ent¬

fernt . Er begehrt Tagesordnung . — Die Kommis .

wird dckretirt : sie besteht aus den BB - Slockar ,

Escher und An d crw ert . — Der Cant . Luzern ,

welcher 8 ° bis 90000 Seelen enthält , wird in folgende

Distrikte eingetheilt : Luzern , Schupfen , Rußweil , Wil -

iisau , Altishoftn , Surfte , Münster , und Rothen ,

bürg . Ein Mitglied wünscht , daß das wegen der

Schlacht so berühmte Sempach , das mehr Gebäude

als Rothenburg , und immer große Vorrechte hat¬

te » Distriktsorl werde . — Drnuce : Ich möchte

wissen , wenn einmal dieser Distrikteintheilungskrieg ein

Ende nimmt . Wir müßten , um allen Recht zu thun ,

lauter Euklide , Archimede , Svlone , Lykurge seyn .

Wir verlieren die Zeit mit elenden Balgercyen . Ich

verlange Tagesordnung . Suter verlangt Vertagung ,

weil die Liebe zur Freyheit hierbey etwas in Rechnung

komme . Dekretirt . — Der Zehnten kömmt wieder

an die Tagesordnung . Michel fürchtet , daß da die

Staatsbedürfnisse immer wachsen , so könnte die Ab¬

schaffung der Zehnten für den Staat gefährlich seyn .

Es seyen ftkulariflrte Klöster in der Schweiz , z . B .

Interlaken , welche zum Unterhalte der Armen , nicht

aber müßiger Mäuler bestimmt seyen ; er wisse nicht ,

ob man hinreichende Mittel für dies alles finden werde :
finde mau sie , so seyen er und die Oberländer wohl

zufrieden , obgleich es gewiß sey , daß dadurch die Auf .

lagen in ihrem Canton stärker würden ; obgleich man

dort noch so ziemlich Vermögen habe . — Man werde

fich aber jederzeit den Gesetzen unterwerfen . Guter

setzt in einer langen Rede , zum Theil seine eignen Ideen ,
zum Theil die Idee » des Abbe Sieyes auseinander ,

und schließt darauf , daß die kleinen Zehnten abgeschafft ,

die großen aber zum Vortheile des Staates und der

Privateigcnthümer losgekauft werden sollen . Cartier

von Ölten beweist , daß Karl der große zuerst den Geist¬

lichen den Zehnten von seinen Domamen angewiesen ;

daß dies Beyspiel seine Vasallen zur Nachahmung ge¬

zogen ; daß man den Landbauer sodann unter dem Vor -

wande der Religion , und durch die Gewalt der Waffen

dazu gebracht habe .
" Man sagt , fährt er fort , die

Menschenrechre federten die Loskaufung . Allein wenn

der Zehnten anfänglich abgeuöthigt , folglich geraubt

war , so kann derjenige der in die Stelle des Räubers

trittet , dieses Geraubte auch unter keinem Verwände

erben oder kaufen , als um es dem rechtmäßigen Besitzer

zurückzustellen , wenn er nicht selbst Räuber seyn will :

und dem zufolge hat kein Staat , und kein Erwerbet

eines Zehntens das Recht , sich ihn abkaufen zu lassen.

Ferner , — ist gleich ein solcher Vertrag mit den Oli -

garchischen Regierungen geschlossen worden , deren gan¬

zes Beginnen gegen die Freyheit , ungerecht und tyran «

nisch war , so cxistiren diese Regierungen nun nicht mehr ,

also hört auch ein solcher Vertrag auf . Es müßte dann

seyn , daß wir die neuen Oligarchen der Schweiz wer¬

den , und die Folgen des Feudalsystems fortdauern laf .

sen wollten . Wollten wir dies Kapital loskaufen las¬

sen , fo frage ich , wenn es losgekauft ist , müßen wir

noch eine Kontribution bezahlen ? — In diesem Falle

müßten wir die Zinse eines andern Kapitals , das auf

diese Weift wieder auf unserem Felde liegen würde , be¬

zahlen ; und wir wären noch schlimmere Aristokraten ,
als die ersten , wenn wir fo etwas dekrctirten . Ich ver¬

lange daher , daß die Zehnten ganz abgeschafft , diePri -

vatzehnten aus den Natisnalgütern entschädigt , die



ohnehin der Himmel weiß wie ? den Gemeindegütern
weggenommen wurden . Die wohlbewiesenen Grund¬
zinse sollen von ihren Besitzern losgekauft werden , der
Ehrschatz gänzlich aufhören , und für eine richtige Ent,
werfung eines Steuersystems eine Kommis. niederge¬
setzt werden . „ Zimmermann , nachdem er die
Schwierigkeiten bey der ganzen Sache wohl untersucht
hatte , schließt so : i . ° Es ist ein wesentlicher Unter¬
schied zwischen Zehnten und Bodcnzinscn , welcher in
der Natur der Sache liegt . Die Zehnten sind eine zu¬
fällige und willkürliche Last ; sie wachsen mit der Ar¬
beit des Zehentbaren , mit der Kultur des Landes , und
haben in ihrem Wesen keine Spnhr einer eigentlich be.
stimmten Schuld : sie sind auch gegenwärtighöchst wahr¬
scheinlich, jedes Jahr durch den Werth ihres ursprüng¬
lichen Kapitals bezahlt worden . Ganz anders verhalt
es sich hingegen mit den Bodenzinsen . Nichts kann be¬
stimmter angewiesen , stichts sich gleicher seyn ; keine
Schuld war bisher gewißcr , keine so richtig und ge¬
nau hypothcsirt . Die Bodenzinse sind eine unläugbare
Schuld . 2 .° Diese Bodenzinse werden als auslösbar
erklärt , und das Kapital nach derselben Werth in den
letzten io Jahren vor der franz . Revolution berechnet,
z . » Alle Bodenzinse , welche für Land bezahlt wurden ,
das durch Flüsse oder auf ähnliche Art vcrlohren gienge,
folglich nicht mehr existirt , sind als getilgt erklärt .
4-° Alle Zehnten und Ehrschätze sind aufgehoben .
Der Staat macht es sich zur heiligen P -ttcht , alle Par-
tikularbesitzcr von Zehnten , worunter Klöster , Gemein¬
den , Armenanstalten mitdegriffen sind , zu entschädi¬
gen. 6 . ° Die Art dieser Entschädigung wird durch das
Gesetz auf einen mäßigen Fuß bestimmt . 7 . " Für alle
Weltgeistliche , welcher Religion sie seyn mögen , die
durch diese Aufhebung einen Theil ihrer Einkünfte ver¬
lieren , wird die Republik für einen anständigen Unter¬
halt sorgen. Die helvetischen gesetzgebenden Räthe
erkennen den Grundsatz der Einheit und Gleichheit in
den Aussagen für die ganze helvtt . Republik . 9 . " Sie
erklären , daß sie diese Aussagen nach dem Bedürfnisse
der Republik , auf die allgemeinste , mäßigste und billig¬
ste Art , und nach den Grundsätzen der Konsiituk . be¬
stimmen werden . — Die Fortsetzung der Berathschla-
gung über diesen Gegenstand , wird auf Morgen aufge¬
schoben . — Das Verlangen des Direkt: in Betreff des
KommerzkribunalS vonZurzach , wird für .die diesmalige
Messe , und nur für Kommerzsachen , nicht aber für Po¬
lizei) und Crimmalsachcn -, bre den gewöhnlichen Gang

gehen sollen , angenommen : die Appellation geht an
das Kamonsgericht. — B . Ziinmermann wird
Präsident , und die Sekretäre werden bestätigt.

Sitzung , vom 2 ; May .
Präsident B . Zimmer mann . Die Beschlüsse über

die DismttseiutheMmg des Cant. Frcyburgs , und über
die Weise der Bekanntmachung der Gesetze werden von
dem Senate verworfen , und hierauf machte Escher
die Motion , die deswegen gesetzte Kommission mit 2
Mitgliedern zu vermehren : das angenommen ward . —
Der Beschluß in Betreff des Curstö , der während der
Minderjährigkeit Ludwig des - 4ten geschlagenenThaler ,
so wie jener in Absicht auf das Kommerztribimal über
die Messe in Zurzach , werden vom Scnale bestätigt.
— Das Direkt, berichtet , daß die Verwalt. Kamimr
des Cant. Lcman , durch einen Beschluß vom ; Apr -l
der Volksgescllschaft in Morste , verschiedene Befehle
gegeben habe , wodurch ihre Freyheit angetastet werde.
B . Bourgeois rühmt den Patriotismus dieser Ge.
sellschaft , und ihre Dienst in Betreff der Nevoluk -o - ,
für welche sie mehr als 40200 Proselyten ( Anhänger )
gemacht , Pensionen armen Müttern ausgesetzt , für dre
Erziehung junger Leute gesorgt habe : er hätt sie für
nützlich und glaubt nicht , daß eine Verwalt. Kammer
zu solchen Schlüssen berechtigt sey. Huber vergleicht
das Sprechen in den Volksgcsellschaflcnmit der Preßstcr-
hrit : er behauptet , daß diese nur für Schriftsteller
tauge , jenes aber auch für andere , die nicht geradezu
Schriftsteller sind , aber manchmal mehr gesunken
Menschenverstand haben . Kühn verlangt Niedersetzung
einer Kommission , die allen Gewalten ihre Geschäfte und
Schranken bestimme. Carrard entschuldigt den Be¬
schluß der Vcrw . Kammer dadurch , daß er vom zecn
Avnl sey , da noch keine höhcrn Gewalten exisilllcn .
Huber der zuerst auricrh den Schluß der Verw .
Kammer zu mißbilligen , nimmt seine Meynung zu¬
rück , besteht aber darauf, daß er ihn für ferne Per .
son mißbillige . Auf Deloes Motion werden die VB.
Kühn , Carrard , Grafenried , Haas und
Carmintran verordnet , die Sache in Betreff der
Voiksgcstllschafren zu untersuchen , und die BB . Hu-
ber , Sekret an , Jomini , Koch und Carmiü -
1 ran bilden eine Kommission , um die Bestimmung der
Geschäfte und der Schranken , der verschiedenen Cant .
Clcwaltcn zu entwerfen . — Deloes frägt an , wie
es mit den Briefen der Ncprästnt . in Löschung des
Ppstgeldes sollte gehalten werden ? Hute : unterstützt



ihn , glaubt aber daß man zuerst über die Bezahlung der

Repräsentanten berichten müßte . Er sagt , daß sie als

Repräientanten weit mehr Briefwechsel haben als zu¬

vor , theils wegen offiziellen Geschäften , theils wegen

ihren häuslichen Angelegenheiten , die sie nicht änderst

als schriftlich besorgen könnten ^ allein die Postfteyhcil

könnte auch zur drückenden Last der Posten werden , und

er wisse , daß die Repräsentanten in Frankreich dieselbe

so benutzt haben , daß sie vielleicht das Doppelte ihres

übrigen Gehaltes daraus zogen . Er verlangt eine Kom »

Mission , darein die BB . Hubcr , Meyer von Ar¬

bon , Herzog von Effingen , Detrcy und Deloes

ernennt werden . — Das Direkt , schickt die Liste der

Emigranten von i Merz an , ein , und begehrt zu wis,

scn , wie sie vom Gesetze angesehen werden . Dabey

waren auch die (als Geisel ) Deportierten , die i» Hand -

lungsgeschasten reisenden , und die mit Erlaubniß ab¬

wesenden Oligarchen angezeigt . Huber findet die Li¬

ste unvollständig , und bemerkt besonders einige Abwe¬

sende von Basel , welche die Erlaubniß begehrt halten ,

zurückzukehren . E » z will , daß auch diejenigen aufder

Liste stehen solle » , welche die Landesfadrikationen außer

Laub ziehen , uhlINan n bemerkt , daß der Canl . Zü¬

rich auch Emigranten habe , Escher verlangt eine

Kommission um ein Gesetz gegen die Emigration zu

entwerfen : Deloes setzt hinzu , und baß diese Kom¬

mission die Vollständigkeit der Liste untersuchen soll . —

Diese Kommission besteht aus den BB . Hemmclcr ,

Trösch , Augsburger,Enz und Hecht . — Das

Direkt , zeig ! an , daß eine Anfrage gemacht werde , in

Absicht der Anwerbung , die einige Fremde und Land¬

streicher für die in spanischen Diensten sich befindenden

Schweizerccgimenttr , R ü t l i m a n n u . Schwaller

unleniedmm : es wünscht hierüber , so wie üb . r die Wer¬

bungen überhaupt eine Bestimmung . Nach einigen Debat¬

ten warb angenommen , diese Sache in einer geheimen

Sitzung zu verhandeln . — Die Tagesordnung über

die Zehnten wird fortgesetzt . Kaufmann findet den

Zehnicn als eine ungerechte Steuer , welche nur die

Industrie treffe . Wenn man mehr Fleiß und Arbeit

an sein Gut wende , so sey der Zehnten eine Abgabe
von seinem Schweiß und von seinen Auslagen . Man .

habe die persönlichen Lehenrechte abgeschafft ; aber die

grundstücklichcn Lehuwechte habe » den nämlichen Ur¬

sprung : die Erlassung des Zehntens sey also kein Ge¬

schenk , sondern Pflicht ; man soll die Steuern aus einer

reinen Quelle ziehen , dies fodcre die Konstitution und

die Stimme des Volks . Es sey nicht unmöglich sie

dieses Jahr abzuschaffen , indem dem Staat nicht da¬

mit geholfen werde , weil die Zehntenemkünste erst

auf den Dezember und Januar fallen , und bis dort¬

hin alle Steuern in Ordnung gebracht werden können .

Bourgeois behauptet , ein Kapitalist , Kaufmann rc.

von ioz,O <zo stz . Vermögen , bezahle dem Staat nicht

so viel , als ein Bauer von einem Vermögen von

200 - stz . Der Zweck der Revolution sey , die Erleich¬

terung des Landvolkes : er verlangt , baß der Staat

alle ehemaligen Staatsrechte an sich ziehe , die Lehen -

rechte so gleich abschaffe , die freyen Ländereyen in der

Steuer um ein Fünftel niedriger , als die Zchent - und

zinsbaren An -atze , und eine doppelte Kasse errichten

soll , in deren eine die vier Fünftel fließen , in die an¬

dere aber das letzte Fünftel , aus welche » die Zin¬

se und Zehnten der Partikularen losgekauft werden , und

dies so lange , bis sie alle losgekauft find ; die Besitzer

dieser Zinse rc. sollen dem Loose nach ihr Kapital er¬

halten ; in 10 bis l ? Jahren würde die ganze Schuld

getilgt seyn . Carmintram will , den kleinen und

Heuzehntcn sogleich abgeschaft haben , und daß hingegen

der Wein - und Fruchtzchnten nach einem mäßigen Prei¬

se ausgekauft werden soll . S ch wob von Pralielen C .

Basel : Man sagt , die kleinen Zehnten seyen ungerecht :

ich frage ob die großen gerechter seyen ? Die Konstit .

verlangt , daß die Abgabe » gleich seyn sollen . Ich

frage , ob das Gleichheit ist , wenn der Bauer die

Slaatslastcn beynahe allein trage » muß ? (Sieh . Oberrh .

Zeit . No . Ü4 . ) Ich verlange demnach , daß eine Kom¬

mission die Abgaben auf einen gleichen Fuß einrichte .
Die Bodcnzinse halre ich für rückkä !.stich , eine Kom .

mission soll die Weise dieses Rückkaufes bestimmen .

Hug von Schach E. Basel will , daß alle Lehenrechte

nnenlgeldlich aufhören , die Sache der rückkäuflichen
Bodcnzinse aber , an eine Kommission gewiesen werde .
— An Verwert , ein Mitglied der Kommission sagt ,
Aristokratie habe keineswegs die Kommission geleitet ,
und bittet nur zum Besten der Handwerker dieses Jahr
noch die Zehnten beyzubehalten , eine Mobiliar und
Grundsteuer einzuführen , die zcheutbaren Güter künf ,

tiges Jahr doppelt zu belegen , die Lehenrechte aber ab ,

zuschössen. Sekret an , Mitglied der Kommission
sagt , er habe keinen Antheil an dem Rapport genom¬
men . — Alle Bcrgschlösser , Thürme rc . beweisen ge¬
nug , daß alle Lehenrechte mit Gewalt eingeführt wor¬
den seyen ; der Aberglaube sey der Vater der Zehnten .



Das Volk habe schon lange aeftuszt ; allein alle Vor¬

stellungen , Pro ; sie , Kommissionen wären nnnütz gewe¬

sen ; man zeigte lateinische Urkunden vor , und damit

war es gethan . Die Richter waren dabey intreßirt den

Kläger zu verurlheilen , und hingegen den Souverain

zu begünstigen . Er will , daß der Zehnten abgeschafft ,
allein dies Jahr noch gegeben werde , damit der

Staat nicht ohne Hilfsmittel bleibe . In Absicht der

Bsdenzinse beruft er sich auf die Meynungen der VB .
Cartier , Zimmermann und Carrard . -

Der Bericht der Kommission über die Zünfte und

Innungen wird wegen feiner Unvollständigkeit an
die Kommission zurückgewiesen , und sie durch die BV .
Hu der , Sekretan und Escher vermehrt .

Sitzung , vom 26 May .

Die Kommission , welche in Absicht der Stadt Stein

niedergesetzt war , macht aus derselben nebst einigen
Ortschaften einen besondern Distrikt , und schlägt sie zum
Caut . Echashaufen . Der Bericht wirb mit einiger Ver .
b sscrnug angenommen . — Der Cant . Luzern , wel¬

cher 8oovo Seelen enthält , ist in die Distrikte Luzern ,
Hochdorf , Sempach , Münster und Surfte eingetheilt .
Angenommen . — B Bourgeois von Et . Saphorin ,
ist als französischer Sekretär , und B - Weyß von Zü¬
rich als deutscher Dolmetscher einmüthig von der Ver¬

sammlung angenommen worden . — Ein Brief der
Vcrw . Kammer des Cant . Freyburg meldt , daß zu,

folge eingezogenen .Berichten , es nicht wahr sey , daß
die Mönche und Oligarchien von Freyburg und Solo -
thurn ihre Schuldner wegen der zuerhebendcn Kriegs ,
steucr drücken , und daß sie alle Mittel ergriffen habe ,
dies zu verhüten — " desto besser ! desto besser ! , , ru¬
fen einige Mitglieder . — Das Direkt , berichtet , daß
die Gemeinde Ins im Cant . Bern , ( Seh . das Beybl )
durch einen Brand einen Schaden von ; izi6 Kronen
( 128797 Schweizerfranken ) erlitten habe . Die Ge¬
meint » hoffet , daß da die alte Regierung ia derley Fäl¬
len Unterstützung gegeben habe , so werde die jetzige Re¬
gierung , das gleiche desto vorzüglicher thun . Sie ver .
langt Holz aus den benachbarten Wäldern , und von
den Gütern des Schlosses Erlach , um die Häuser in
einer gewißen Entfernung zu bauen ; sie bezeugt daß
das Direktorium ihr bereits eine Kollekte zugeschickt
habe . — Es wird an eine Kommission verwiesen .
Das Direkt , verlangt für seinen Minister in Paris ,

in Absicht auf desselben anständige und unentbehrlich¬
ste Ausgaben einen Gehalt von wenigstens ; ooo ftz.
monatlich . — B y diesem Gehalte sey der Lega .
tionsfekretäc nicht eingeschlossen . — Es verlangt zu.
gleich , daß sein Insicgel und Kostüm bestimmt werde .
— An eine Kommission gewiesen , die aus den BB .
Denuce , Bourgeois , Grivel , Deloes
und Rellstab besteht . — Das Direkt , schickt
einen Brief des B . General Lorge ein , welcher ,
enthält , daß die Lernanischen Truppen sich in der
Schlacht bey Sitten geschlagen haben , wie selbst die A
Franzosen . Er rühmt die BB . Clavel,Dcbons z,
und andere , besonders den Brigadechef der Artillerie i
Doxat . Sekretan sagt , dieser Sieg sey traurig , §
weil er über Bruder erworben sey ; aber ruhmvoll , g,weil er für die Freyheit erfochten worden . Auf sei .
nen Vorschlag wird in das Amtsblatt eingerückt wer . e
den , daß sich die Truppen des Cant . Leman um das h
Vaterland wohl verdient gemacht haben . Ein . s
wüthig angenommen . — Das Direktorium fodert d
; 0,000 Schweizerfrauken , für den Justiz und Poli . n
zcyminister , um sie für die Cantone , welche es am H
meisten bedürfen , besonders für die Cantone Leman «
und Argäu anzuwenden . — Bewilliget . — Das W
Direktorium wünscht , daß der Sequester , der auf ! U
die Abley Engelberg und andere Klöster gelegt ist , ! M
in so weit aufgehoben werde , als es nöthig ist , ih . ^
nen die unentbehrlichsten Lebensmittel zu verschaffen . W
Nach einigen Debatten , in denen besonders die An -
stall auf dem St . Bernhardsberg von mehreren Mit . W
gliedern gerühmt wurde , Hart mann hingegen die M
Mönche von Engelberg beschuldigte , daß sie nach der M
Auflegung des Sequesters ein Haus für 8000 ttz . ver - M
kauft haben , das bey 60000 jtz . werth war , wird M
die Sache an eine Kommission gewiesen , welche aus ^ §
den BB . Deloes , Denuce und Ander wert ^
besteht . ( Die Fortsetzung künftig . )

England . um
Die Engländer sind nichts weniger als müßig . Seit kn

einigen Tagen , sagen Briefe von London vom 18 May , M
wird eine geheime Expedition zu Margate vorbereitet ;
diese wird durch andere Expeditionen , die schon zur
Ausführung bereit sind , unterstützt werden . Die Zahl
der Kriegs , und Transportschiffe ist unermeßlich . —

Die Franken werden auf allen Punkten angegriffen und
beunruhigt . n>i j

Hierzu eine Beylage .



N Beylage zu 65. der Oberrh. Zeitung.

, Zürich , den 2 ?ten May.
Unsere Verwaltungskammer , die sich Letzt nicht mehr

^ die hohe nennen wird , macht nun in einer Proklawa -
^ tion eine Auslegung eines Artikels derjenigen Prvklama ,

tion , die der Kommissaire Lecarlier in Absicht auf die
E Austheilung der gefederten Contribution ausgehen ließ ,

welche in der hiesigen Gemeinde , eine heftige Sensa ,
tion verursacht . Sie dehnt neulich , zu Gunsten der

E» alt n Oligarchen , die unsallein in diefes grosse Unglück
« i, gestürzt haben , die Vorschrift Lecarliers , welche sagt ,
Ei«- daß alle Familien , die ein ausschließ l iches Recht

an der Regierung gehabt haben , an die Contribution
beytragen sollen , dahin aus , daß alle Bürger der

' ^ Stadt Zürich , weil alle regimentsfähig waren , an
> sL diese Contribution zahlen , und zu dem Ende ihre Ver ,
^ d mögensumstände , so wie den Betrag ihrer Wcibergüter ,
tt- v schriftlich eingeben sollen . — Wahr ists zwar , daß

niemand durch den geschwornen Brief ( die alte Zür .
- N Koustit . ) ausgeschloßcn war , als die u nbe mittelt en
« as Bürger ; wahr ist ferner , daß die Bürgerschaft in Zü -
s E» rich , in Absicht auf Krieg , Frieden , Bündniße , Gesetz,
Älh gcbung , in Kraft der gleichen Urkunde , den höchsten
sW Gewalt hatte , oder den Souverain ausmachte : aber
- M eben so wahr ist es , daß die Oligarchen , die Hirzel ,
m S Escher , Otten , Landolte , rc . bey allen Anläßen und vo ^»
G« !« züglich L. 1777 - dieses Recht der Gemeinde destrittcn ,
lüM und behaupteten , sie wäre nur dazu da , zu den Bc ,

schlüßen des grossen Raths Ja ! zu sagen , und sich
i» ,Ä alle runthänigst zu bedanken . — Jetzt aber um
i>W die Kassen dieser Allgewalt -gen zu schonen , sollen die
ttmul verachtcrcn Handwerkslcute , es sollen S cd n e i.

t >er , Schuhmacher , Gerber , Weber , Zim¬
mer l e u t e , Krämerrc . bezahlen , von deren Zünf -
ten die Oligarchen , da sie einzig für den grossen
Rath Wachmänner waren , auf jcglcchcr höchstens 2 ,
meistens nur >. aus den Handwerkern , unter sich in

As Gnaden anzunehmen gerührten . Sind nicht die
^ Handwerker namentlich i» Lecarliers Prottaina -

tion ausgenommen ? — Arme Stadt Zürich , so wü -
ten die , welche sich gnädige Herren , und fr 0 m-
me Landesväter schelkrn ließen , wie Tiger m

deinen Eingeweiden . — So hat B . Huber recht ,
wenn er in dem helvetischen Rathe den 21 kiß sagte :
" Weil die Oligarchen springen mußten , so wollten sie ,
daß das Ganze , unglücklich und zerstört werde . "
— O helfe uns , wer uns helfen kann ! — Laßt uns ,
Mitbürger ! uns an unsern menschenfreundlichen Statt ,
Halter , und durch ihn an die gerechte Regierung der
einen und untheilbaren helvetischen Republik halten !

Lern , den 26 May . In der Nacht des 7 auf den
8ten , gieng zu Ins in dem Hause eines Küfers , wcl,
cher betrunken mit einer Lampe in den Stall gieng ,
um darin zu übernachten , Feuer aus . — Durch einen
starken Wind verbreitete sich das Feuer in veränderter
Richtung nach andern Quartiere » aus ; innerhalb einer
Stunde waren 2ö Häuser in unrettbarem Braul e ,
und mit genauer Noth konnte noch der untere Theü oes
Dorfes der Wuth der Flammen entzogen werden ; je»
ner unglückliche Küfer , nebst dreyen Kindern kamen um.
Zwey davon waren schon gerettet , sie suchten ihre Ael-
tern in brennenden Häusern , welche ob ihnen zusam¬
men stürzten. 97 Stück grosses und kleines Vieh vtt '
brante ebenfalls ; ; ; Haushaltungen , welche 247 Per¬
sonen enthalten , haben meistens nichts als das Leven
gerettet . Der Schaden beläust sich über Berner -
krone» oder über roo,ovc > Baselpfund . Mögen die -
unglückliche» Leute viele mitleidige reiche Wohlthäter
finde ».

Frankreich .
Paris , den ; Pramal ( 2 ; May . ) Nun werden

wichtige Ereigiüße Schlag auf Schlag kommen. Ty¬
rannen werden zittern , die Welt wird staunen . Der
Teicgraph ist wieder in völliger Geschäftigkeit : i . Prär .
( ri Man ) ; erste Nachricht : ; o bis 40 englische Kriegö-
sch -sst bombardieren Ostendc. Der Feind hat so gar
eure Landung versucht , deren Wichtigkeit man noch nicht
kennt. Mehrere Gebäude stehen im Brand . Der Feind
macht Mine , sich wieder einschiffen zu wollen. Au
Düukirchen sind alle Maasregeln getroffen worden , wrl»
che die Umstände erheischen. Zweite Nachricht : Der
Feind ist riech vor QstcnLe. Die Landungstruppen sind
beyläufig 4020 Mann stark . Die Republikaner zeigen



Yen grasten Muth . 2 . Prärial ( 22 May ) um halb sechs

Uhr , morgens . Erste Nachricht : Die Mumzipalverwalt .

von Dünkirchen meldet dem Direktorium folgendes :
" Wir haben den Feind bey Ostende aufs Haupt ge¬

schlagen . 2ovcr Engländer sind Kriegsgefangene : ihr

Genera ! ist gefährlich verwundet . 100s Engländer sind

geblieben . Wir haben ihnen ; Kanonen und 40 flache

Schiffe genommen . Unser Verlust besteht in >6 Mann .
"

" Zweyte Nachricht : Ein Schiffskapitain hat eben

den Bericht erstattet , daß er gestern Abends aufder Höhe
der Dünen eine «ngl . Flotte von 400 Segeln wahrge¬
nommen hat . Es waren 8 Linienschiffe darunter . "

" Dritte Nachricht : Die eng ! . Flotte , welche aus r

Fregatten und ; r Linienschiffe besteht , hat aufgehört

Ostende ;u beschießen , sobald der Platzkommandant ihr

drohte , die Gefangenen erschießen zu laßen . Sie ist noch

vor diesem Hafen . Das Corps welches die Engländer so

wacker geklopft hat , war nur 1600 Mann stark . Es

hat sich mit solchem Eifer und so schnell in den Streit

begeben , daß es den Truppen aus der Nachbarschaft

unmöglich gewesen , zu ihm zu stoffcn und den Ruhm

mit ihm zu theilen . " ; Prärial ( 2 ; May . ) Nach¬

richt des Telcgraphs : " DerKommandant zu Dünkir¬

chen , an den Kriegsminister . " Ich erfahre eben jetzt ,

daß die Flotte sich nach England wendet , nachdem sie

jhre Stellung vor dem Hafen zu Ostende verlassen haben .

Man schreibt von Toulon vom 2 , Florca ! ' 10 May )

daß die Einschiffung weit schneller vor sich gegangen ist ,

als man vermuthete . In 2 Tagen werde man die An¬

ker lichten . Man hoffe in Genua anzuhalten , um zu

verbesseren , was durch dir allzugrosse Eilfertigkeit ver¬

säumt worden .
Den 4 Prärial ( »4 May . ) Der Observateur erzählt

in 8 » . 2 ; s , unter Rubrik Basel , den 22 Florcal r

- Em Mitglied der helvetischen Nationalversammlung ,

begehrte den iL Flor . im grossen Rathe , daß nian die

Bündncr zur Vereinigung mit der Schweiz einladen

sollte ; allein bey der Bemerkung , daß der Kaff . r Recht -

samen über dieses Land hätte , die zum Hinderniß wer¬

den könnten , war diese Motion ohne Folge .
"

Spanien .
Mabrit , den 5 May . Der Beschluß des Königs

über die ftanz . Emigrierte geht wesentlich dahin : Die

Emigrierten werden in die Stadt Palma , auf der In¬

sel Majsrka « verbracht , und von dort auf des Königs
'
Kosten nach den Kanarischen Inseln eingeschifft werden :

unter de» Emigranten seyen alle diejenigen zu verstehen ,

Seiche seit dem 14 3 ul. - iSs , unter dem Titel , Emi.

grauten , Deportierte , Flüchtlinge oder Deserteurs ,

nach Svanien gekommen , vorher nie daselbst gewohnt

haben , und auf den Listen der stanz . Consuls nicht als

Bürger eingeschrieben stehen . Endlich befiehlt der Kö .

nig dem kommandierenden General auf den Kanarischen

Inseln , auf dieselben ein wachsames Aug zu haben ,

damit ihr Aufenthalt daselbst zum allgemeinen Nutzen

beytrage .
Publikation .

In der Nacht vom r4stm auf den r ; sten Mai find durch

Einbruch in der Strecke der Münzstatt zu Solothurn rs Lin -

gotS französischen Silbers , welche schon ins Gevierte geschmie -

det waren , gestohlen worden .

Ich ersuche daher jedermann , besonders aber alle Münz¬

stätte , Uhrmacher , Gold - und Sikberarbeiter auf den Fall

hin , daß ihnen von diesen Lingots zum Verkauf angetragen

werden sollten , den Verkäufer samt seiner Waar sogleich arr-

zuhalten , ihn in Arrest seyen zu lassen , und die Ortsvbrigkcit

davon sogleich zu be» ac! >ichtigen .
Alle ausländischen Civil - und Polizeybehörden dann , die

es betreffen mag , werden unter Anerbietung ähnlicher Gegen¬

dienste nach Standcsgtbühr ersucht , die in Helvetien consti -

tuirtcn Gewalten aber bey ihrer Pflicht aufgefordert , dem

Thäter so wie dem Geraubten nachforschen , und nach ge¬

machter Entdeckung solchen in Arrest legen zu lassen , mir

aber davon die schleunige Anzeige zu thun .
Uran , den rftcn Mai 179k -

Durch den Minister der Justiz und Polizey ,
Benoit , Sekretär .

Auf Befehl des Justiz - und Potizeyministers der helveti¬

schen Republik soll diese Publikation dem hiesigen Zeitungs -

blatt eingerückt und zugleich bekannt gemacht werden , daß jede

Spur , die zu Entdeckung dieses Diebstals führen könnte , dem

Regicrungsstatthalter unverzüglich angezeigt werden soll .

Den arten Mai 1798 .
Der Regier . Statthalter des Kant . Basel

—_
S c h m i d._

Anzeige .

Bey I . Decker in Basel abonniert man sich für das Lnlwtin

olllciel stn corpr lexizlatik et stu Oireökoirs exscutik stekc .

mibücj '.ie yekvetigue , wovon alle Wochen drey Bogen erscheinen.

Der vierteljährige Preis ist - fl. Vermöge einer Verordnung

des Vollziehungs Direktoriums sind alle Postämter der ganzen

Schw eiz gehalten , dies es Blatt frey zu expedie ren -_
ÜEL sucht jemanden einen schicklicher ! Reisegefährten , um über

Frankstirth am Mayn , in die nördlichen Gegenden zu reisen :

und ist das Nähere , bey dem Verleger dieser Zeitung allhier zu

erfragen ._ Basel , den : 8 May , i 7 » 8 .

Da B . Friedrich Hunzicker Ochsenwirth von Arau gestorben ,

so hat sich seine Frau entschloßen , diß bekannte Wirthshaus zik

verkauft » ; die Bedinge können iy Arau beym Ochsen vernom¬

men werden .
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